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GEMEINSAM LERNEN  
ALS CHANCE

Hintergrund der Plakatkampagne

Mit dem Projekt VorteilJena wollen wir ge-
sundheitlichen Risiken vorbeugen. „Vorteil“ 
steht hierbei für „Vorbeugen durch soziale Teil-
habe“. Viele der sogenannten neuen Volks-
krankheiten, wie psychische Probleme oder 
Übergewicht werden mitverursacht durch 
Ausgrenzung und das Gefühl, nicht dazuzu-
gehören. Kindern und Jugendlichen begegnet 
dieses Gefühl häufig, ob in der Schulklasse, 
auf dem Pausenhof oder in Sozialen Medien, 
wie Facebook oder WhatsApp. Meistens wer-
den wir jedoch erst darauf aufmerksam, wenn 
schwerwiegende Probleme, wie Mobbing, 
Konzentrationsmangel, Essstörungen oder 
anhaltende Traurigkeit auftreten.
Wir wollen diesen Problemen vorbeugen, in-
dem wir Kindern und Jugendlichen ermöglichen, 
sich damit altersgerecht auseinanderzusetzen. 
Hierfür werden auf acht Plakaten gesund-
heitsrelevante Themen unter dem Blickwinkel 
„Dazugehören“ dargestellt.

Inhalt

Die Plakataktion soll Stärken aktivieren zur 
Bewältigung  typischer Herausforderungen 
von Kindern und Jugendlichen in Verbindung 
mit dem Thema „Dazugehören“.

Ziel

Durch altersgerechte und ansprechende Prä-
sentation der Themen wollen wir für diese 
sensibilisieren und einen Austausch darüber 
anregen. Die Plakate geben erste Handlungs-
impulse, um Stärken aufzubauen und Heraus-
forderungen zu begegnen.
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Vielen Dank für Ihr Interesse an der  
Plakatkampagne „Dazugehören!“

Entwickelt im Rahmen des Projektes  
VorteilJena – Gemeinsam Lernen als Chance



Ziel der Plakatkampagne ist die Förderung so-
zialer Teilhabe bei Kindern und Jugendlichen. 
Dargestellt werden Themen, die in der Ent-
wicklung bis zum Erwachsenenalter besonders 
herausfordernd sind. Hierzu gehören beispiels-
weise Umgang mit starken Gefühlen, soziale 
Kompetenz und Umgang mit Leistungsanfor-
derungen. Die Plakate sollen Eltern, Kindern, 
Jugendlichen und allen schulischen Akteuren 
Hilfestellungen bieten, sich mit diesen Themen 
lösungsorientiert auseinanderzusetzen. Ent-
scheidend ist hierbei die Stärkung der sozialen 
Teilhabe der Kinder und Jugendlichen. Indem 
sie sich als Teil einer Gemeinschaft fühlen ler-

nen sie, ihre eigenen Gefühle und Bedürfnisse 
und die ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler 
besser einzuschätzen und damit besser umzu-
gehen. Dies fördert den Selbstwert und somit 
eine gesunde Entwicklung bei den Kindern und 
Jugendlichen.

Die Plakate sind in leicht abgewandelter Form 
auch Teil einer Ausstellung in verschiedenen 
Schulen und finden auch in der Übungsbox zum 
Thema Gemeinsam Lernen als Chance Ver-
wendung (nähere Informationen siehe www.
vorteiljena.de).

Kurz zusammengefasst zielt die Plakatkampagne auf die Stärkung der  
sozialen Teilhabe als wichtige Voraussetzung zur Entwicklung eines  
gesunden Selbstvertrauens durch: 

ÙÙ Sensibilisierung für das jeweilige Thema, über eine altersgerechte 
und Interesse weckende Darstellung schwieriger Themen;

ÙÙ Entstigmatisierung, indem Herausforderungen nicht in Form von  
Diagnosen thematisiert werden und die Normalität bestimmter  
Probleme gezeigt wird;

ÙÙ Anstoßen gesunder Verhaltensweisen mit kompakten Tipps und  
Fakten;

ÙÙ Handlungsimpulse zum Aufbau von Stärken und Ressourcen;
ÙÙ Bereitstellung von Informationen zu weiterführenden, auch lokalen 

Hilfsangeboten, um Kinder und Jugendliche sowie deren Eltern und 
Lehrkräfte bei der Bewältigung von Herausforderungen zu  
unterstützen.

PLAKATKAMPAGNE 
DAZUGEHÖREN!



Die Plakatkampagne soll Schülerinnen und 
Schüler anregen, sich mit dem Thema aus-
einanderzusetzen und Lösungsmöglichkeiten 
für Herausforderungen im Schulalltag zu er-
arbeiten. Um dies zu erreichen, wurden die 
Plakate nach verschiedenen inhaltlichen und 
grafischen Prinzipien gestaltet. So sollen die 
Plakate zunächst Aufmerksamkeit auf sich 
ziehen und Interesse wecken, durch ein gro-
ßes, ins Auge springendes Foto. Jedes Motiv 
zeigt hierbei junge Menschen in unterschied-
lichen Szenen, die inhaltlich zu den Themen 
des jeweiligen Plakates in Bezug stehen. Der 
Bezug ist nicht immer unmittelbar erkennbar, 
sondern erschließt sich teilweise erst nach 
genauerer Betrachtung oder durch aufmerk-
sames Lesen der Textboxen. Die abgebildeten 
Personen tragen teilweise Tiermasken.
Die Tiermasken sind ein Symbol für die Über-
tragung von Vorurteilen, die wir häufig auf-
grund von Äußerlichkeiten vornehmen. So 

werden zum Beispiel mit einem Schaf oft die 
Eigenschaften sanftmütig und dumm assozi-
iert, während der Wolf als aggressiv, die Ente 
als tollpatschig, der Fuchs als schlau usw. gel-
ten. Diese Zuschreibungen finden auch im All-
tag statt, wenn verschiedene Menschen auf-
einander treffen. Typische Kategorien oder 
umgangssprachlich Schubladen sind dann zum 
Beispiel Mann oder Frau, dick oder dünn, hell- 
oder dunkelhäutig. Im sozialen Miteinander in 
der Schule sind außerdem noch weitere Ka-
tegorien bedeutsam, wie leistungsstark oder 
leistungsschwach, krank oder gesund, behin-
dert oder nicht-behindert.
Wir wollten bewusst davon absehen, auf den 
Fotos plakativ bestimmte Erkrankungsbilder 
abzubilden, um auf individuelle Einzigartigkeit 
aufmerksam zu machen, da sich viele persön-
liche Merkmale erst im Verhalten zeigen.

DIE TIERMASKEN

Mit den Tiermasken werden äußerlich sichtbare Unterschiede 
überzeichnet, um so schneller zu den eigentlichen Kernfragen 
vorzudringen:
Welche Individualität steckt hinter dem Gesicht, hinter der Maske?
Wie äußern sich diese individuellen Besonderheiten beim jeweiligen 
Thema des Plakates?
Was wissen wir über dieses Thema, wenn wir von Äußerlichkeiten 
absehen? 
Und schließlich: Was hat das Thema mit uns selbst zu tun?

Ergänzend zum Foto gibt es auf jedem Plakat 
Textboxen zu Fakten des jeweiligen Themas, 
sowie lösungsorientierte Handlungsimpul-
se zum eigenen Umgang mit diesem Thema. 
Fakten und Handlungsimpulse sind absicht-
lich sparsam gehalten, um das Plakat nicht zu 
überfrachten und durch ein Zuviel an erster 
Information von der Beschäftigung mit dem 
Thema abzuschrecken.

Das Grundkonzept der Plakatkampagne Dazu-
gehören! ist am Thema „soziale Teilhabe“ ori-
entiert. Alle angesprochenen Ressourcen und 
Herausforderungen werden unter dem Blick-
winkel von „Dazugehören“ und „Ausgeschloss-
ensein“ betrachtet. Diese Herangehensweise 
folgt unmittelbar aus den Zielen des Projekts 
VorteilJena, dessen Kern die Untersuchung 
des Zusammenhangs von sozialer Teilhabe, 
Selbstwert und Gesundheit ist.

Auf der Grundlage der Analyse aktueller He-
rausforderungen von Kindern und Jugendli-
chen mit Blick auf die psychische Gesundheit 
wurde folgende Themenauswahl abgeleitet: 

1.	 Aktivität und Entspannung: Aufzeigen 
der Bedeutung einer ausgewogenen Ta-
gesstruktur, Vorbeugung von Stress und 
Folgeerkrankungen 

2.	 Umgang mit schulischen Anforderun-
gen: Entstigmatisierung von  
Konzentrationsproblemen, Förderung 
von Durchhaltevermögen und Selbst-
wert, Vorbeugung von Schulstress 

3.	 Soziale Unterstützung: Informieren über 
Freundschaften, Förderung von sozialen 
Kontakten 

4.	 Umgang mit Medien: Reflektion des 
eigenen Umgangs mit Online- und  
Videospielen sowie sozialen Netzwerken, 
Aufzeigen von Lösungsmöglichkeiten 

5.	 Soziale Angst: Darstellung der Normali-
tät von Angst, Vorbeugung von  
sozialen Ängsten und anderen Angst-
störungen 

6.	 Sucht: Aufklärung über Missbrauch und 
Abhängigkeit von Alkohol, Cannabis, 
Crystal und anderen Drogen 

7.	 Gesundes Essverhalten: Bewusstwer-
den von auffälligem Essverhalten und 
Vorbeugung von Essstörungen 

8.	 Depression: Erkennen von Anzeichen 
einer Depression sowie  
Selbstmordgedanken als Hilfeschrei
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Thema: Aktivität und Entspannung

1. PLAKAT

BALANCEAKT – DAMIT DU NICHT 
UMKIPPST

Grundgedanke und Bildidee

Der Kontakt zu anderen Menschen befördert 
die Teilnahme an gesellschaftlichen Aktivitä-
ten und das Ausüben interessanter Hobbys. 
Viele Erfahrungen werden erst bedeutsam, 
wenn sie mit anderen geteilt werden können.
Eine geregelte Tagesstruktur mit Phasen der 
Aktivierung und Entspannung ist wichtig, um 
Stress vorzubeugen und das Wohlbefinden zu 
stärken (Kaluza, 2011). Für Kinder und Jugend-
liche sollte es festgelegte und vorhersehbare 
Zeiten für Lernen, Spielen, Hobbys, Computer, 
Fernsehen, Essen usw. geben. So ist es mög-
lich, sich auf etwas zu freuen sowie Motiva-
tion und Antrieb zu entwickeln. Dinge, die im 
Überfluss vorhanden sind oder auf unvorher-
sehbare Weise manchmal verfügbar sind und 
manchmal nicht, werden gleichgültig und ver-
lieren an Bedeutung. Dasselbe gilt für Dinge, 
für die keine Anstrengung notwendig ist. Mit 
dem Älterwerden ist es wichtig, zunehmend 
selbstbestimmt die eigene Tagesstruktur und 

die eigenen Aktivitäten zu gestalten.
Das Plakat verweist auf die generelle Wich-
tigkeit von einer Tagesstruktur mit Pflichten, 
Entspannung und angenehmen Aktivitäten für 
unser Wohlbefinden. Ideen zur Gestaltung des 
Tages geben sowohl die Handlungsimpulse als 
auch die online bereitgestellten Flyer, die auf 
Freizeitangebote im Raum Jena aufmerksam 
machen.

Literatur

Kaluza, G. (2011). Stressbewältigung: Trai-
ningsmanual zur psychologischen  
Gesundheitsförderung. Berlin: Springer.

Hampel, P. & Petermann, F. (2003). An-
ti-Stress-Training für Kinder. Weinheim: Beltz.

 

Fakten
 • Stress hat zwei Ursachen:  
Überforderung oder Unterforderung.

 • Ein Gleichgewicht zwischen Aktivität 
und Entspannung reduziert Stress.

Was du tun kannst
 • Setz dir Ziele und plane deinen Tag!
 • Sorge für Abwechslung! Bei Stress helfen 
Bewegung, Entspannungsübungen und 
soziale Kontakte.

Du willst mehr wissen:
www.vorteiljena.de

Erklärungen  

zum Poster  

findest du           

hier 
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Thema: Umgang mit schulischen Anforderungen

2. PLAKAT

MASSENLEISTUNGSDRUCK

Grundgedanke und Bildidee

Das Gefühl, Dazuzugehören und Freundschaf-
ten zu haben, wirkt sich auch positiv auf den 
Umgang mit schulischen Anforderungen und 
die Leistungsfähigkeit von Kindern und Ju-
gendlichen aus (Hampel & Petermann, 2003; 
Lohaus et al., 2010). Dies geschieht zum Bei-
spiel durch die  Bildung von  Lerngruppen,  die 
Möglichkeit zum Austausch über die Schule 
oder durch ein entlastendes Gespräch unter 
Freunden. Soziale Kontakte machen es leichter, 
mit den Anforderungen der Schule zurechtzu-
kommen (Kaluza, 2011).
Um die Kinder und Jugendlichen dabei zusätz-
lich zu unterstützen, erhalten sie auf dem Pla-
kat Informationen über Stress und Konzentra-
tionsprobleme, die sie in erster Linie entlasten  
sollen. Denn  nicht jedes Konzentrationsprob-
lem ist gleich eine psychische Störung.
Um das Thema schulische Anforderungen und 
Leistungsdruck grafisch zu veranschaulichen, 
wird auf dem Plakat der Leistungsvergleich 

mit anderen als eine typische Belastungssitu-
ation in der Schule dargestellt. Während es den 
Hühnern gelingt, jeden Tag ein Ei oder mehr 
zu produzieren, scheitert der Adler daran und 
setzt sich unter Druck.

Literatur

Lohaus, A., Vierhaus, M., & Maass, A. (2010). 
Entwicklungspsychologie des Kindes- und  
Jugendalters für Bachelor. Berlin: Springer.

Hampel, P. & Petermann, F. (2003). An-
ti-Stress-Training für Kinder. Weinheim: Beltz.

Kaluza, G. (2011). Stressbewältigung: Trai-
ningsmanual zur psychologischen  
Gesundheitsförderung. Berlin: Springer.

 

 

Fakten
 • Etwas Anspannung ist wichtig für eine 
gute Leistung. Zu viel, aber auch zu 
wenig Druck ist eher hinderlich.

 • Häufig achten wir zu wenig auf  
unsere Stärken und vergleichen uns 
zu sehr mit anderen.

Was du tun kannst
 • Mach Pausen und tanke neue Kraft,  
z. B. durch Bewegung im Freien.

 • Achte auf deine Stärken und schau  
auf deine Erfolge! 

 • Hol dir Unterstützung! Tausch dich mit  
anderen aus, wie sie mit  
Stress umgehen.

massen-
leistungs-
druck
massen-
leistungs-
druck

Du willst mehr wissen:
www.vorteiljena.de

Erklärungen  

zum Poster  

findest du           

hier 
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Thema: Soziale Unterstützung

3. PLAKAT

DU HAST DA WAS! 

Grundgedanke und Bildidee

Wer teilhat an Gruppen, wird auch eher sozia-
le Unterstützung erfahren. Der Austausch mit 
anderen und deren Hilfe ist eine der besten 
Möglichkeiten, mit Problemen umzugehen und 
seine Emotionen zu bewältigen. Allerdings ist 
die Qualität von Freundschaften entscheidend 
dafür, ob sie Kinder und Jugendliche in ihrem 
Selbstwert und ihrer Kompetenz bestärken 
oder ob sie zu Delinquenz und Problemen füh-
ren (Lohaus et al., 2010).

Gute Freunde erkennen und finden will gelernt 
sein. Darauf beziehen sich auch die Fakten und 
Tipps des Plakats. Grafisch wird dies dadurch 
verdeutlich, dass nur ein guter Freund ehrlich 
zu einem ist. Ein guter Freund würde einem sa-
gen: „Du hast da was zwischen den Zähnen“. 
Und er würde gleichzeitig darauf achten, einen 
nicht dumm aussehen zu lassen.

Literatur

Lohaus, A., Vierhaus, M., & Maass, A. (2010). 
Entwicklungspsychologie des Kindes- und  
Jugendalters für Bachelor. Berlin: Springer.

 

Fakten
 • Gute Freunde sind wichtig. Bei guten 
Freunden kannst du so sein, wie du bist.

 • Klasse statt Masse: Die meisten  
Menschen haben ca. 2 oder 3 gute 
Freunde.

Was du tun kannst
 • Sprich dich aus! Sag offen, was dir  
wichtig ist und was dich stört. 

 • Sei fair! Versetz dich auch in den 
anderen hinein. Verletze ihn nicht 
mit deiner Offenheit.

du hast da was!
du hast da was!

Du willst mehr wissen:
www.vorteiljena.de

Erklärungen  

zum Poster  

findest du           

hier 
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Thema: Umgang mit Medien

4. PLAKAT

VERPASS NICHT DEIN LEBEN

Grundgedanke und Bildidee

Medien spielen eine große Rolle in unserem 
Leben. Neben vielen positiven Aspekten be-
deutet die intensive Nutzung von Computer, 
Tablet, Handy und Co. jedoch auch eine Gefahr 
für die reale soziale Teilhabe (Wölfling & Mül-
ler, 2008). So kann intensives Videospielen zu 
sozialer Isolation führen oder sogar süchtig 
machen. Soziale Medien verbinden zwar Men-
schen, sie können aber auch genutzt werden, 
um andere zu mobben. Selbst ohne Mobbing 
kann sich das, was zum Beispiel bei Facebook 
gepostet oder absichtlich nicht gepostet wird, 
negativ auf die Gefühlswelt, die Selbstsicher-
heit und die Lebenszufriedenheit auswirken 
(Krasnova, Wenninger, Widjaja, & Buxmann, 
2013).

Auf diese Gefahren soll das Plakat aufmerk-
sam machen. Die Gefahr, die Realität und wich-
tige Dinge im eigenen Leben zu verpassen, soll 
durch die Bildidee unterstützt werden: Zu se-
hen ist ein Paar, das sich zwar umarmt, mit der 
Aufmerksamkeit jedoch beim Handy ist.
Die Handlungstipps sollen erste Ideen bieten, 

die nötige Distanz zur virtuellen Welt aufzu-
bauen, ohne Mediennutzung per se zu verteu-
feln.

Literatur

Kremp, M. (2013). Wissenschaftliche Studie: 
Facebook macht vielen schlechte Laune. Spie- 
gel. Online: http://www.spiegel.de/netzwelt/
web/studie-facebook-macht-nutzer- unzu-
frieden-und-neidisch-a-878803.html (Stand 
13.10.2015)

Krasnova, H., Wenninger, H., Widjaja, T., & 
Buxmann, P. (2013). Envy on Facebook: A 
Hidden Threat to Users’ Life Satisfaction?, 
Research Paper, International Conference on 
Wirtschaftsinformatik (WI) / Business Infor-
mation Systems 2013, Leipzig.

Wölfling, K., & Müller, K. W. (2008). Phänome-
nologie, Forschung und erste therapeutische 
Implikationen zum Störungsbild Computer-
spielsucht. Psychotherapeutenjournal, 7(2), 
128 Online: http://www.rollenspielsucht.de/
resources/W$C3$B6lfling-M$C3$BCller- 
Ph$C3$A4nomenologie.pdf (Stand 
13.10.2015)

 

Fakten
 • Im Durchschnitt verbringen wir über 
zwei Stunden pro Tag am Handy.

 • Echte Kontakte mit anderen machen  
uns zufriedener.

Was du tun kannst
 •  Mach auch mal dein Handy aus!  
Schaff dir bewusst handyfreie Zeiten.

 • Genieße den Moment! Informier dich mal 
zu Achtsamkeit.

Du willst mehr wissen:
www.vorteiljena.de

Erklärungen  

zum Poster  

findest du           

hier 

http://www.spiegel.de/netzwelt/web/studie-facebook-macht-nutzer-unzufrieden-und-neidisch-a-878803.html
http://www.spiegel.de/netzwelt/web/studie-facebook-macht-nutzer-unzufrieden-und-neidisch-a-878803.html
http://www.spiegel.de/netzwelt/web/studie-facebook-macht-nutzer-unzufrieden-und-neidisch-a-878803.html
http://www.spiegel.de/netzwelt/web/studie-facebook-macht-nutzer-unzufrieden-und-neidisch-a-878803.html
http://www.rollenspielsucht.de/resources/W%24C3%24B6lfling-M%24C3%24BCller-Ph%24C3%24A4nomenologie.pdf
http://www.rollenspielsucht.de/resources/W%24C3%24B6lfling-M%24C3%24BCller-Ph%24C3%24A4nomenologie.pdf
http://www.rollenspielsucht.de/resources/W%24C3%24B6lfling-M%24C3%24BCller-Ph%24C3%24A4nomenologie.pdf
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Thema: Soziale Angst

5. PLAKAT

SPRING ÜBER DEINEN SCHATTEN

Grundgedanke und Bildidee

Angststörungen sind die häufigsten psychi-
schen Erkrankungen im Jugendalter (Ihle & Es-
ser, 2007). Angst und mangelnde Teilhabe be-
einflussen sich wechselseitig: Einerseits kann 
mangelnde Teilhabe und das Gefühl, nicht da-
zuzugehören, erhöhte Angst verursachen. An-
dererseits führt Angst, insbesondere in sozia-
len Situationen, eher dazu, solche Situationen 
zu vermeiden, wodurch gleichzeitig die Chance 
auf soziale Teilhabe abnimmt.
Mit dem Plakat soll gezeigt werden, dass 
Ängste gar nicht so ungewöhnlich sind. Dies 
soll mögliche Betroffene entlasten und ent-
stigmatisieren. Die Handlungshinweise for-
dern auf, sich seiner Angst zu stellen, auch mit 
professioneller Hilfe. Angsterkrankungen sind 
sehr gut therapierbar.
Im Plakat steht eine Person alleine auf der 
Bühne im Rampenlicht. Eine Situation, in der 

viele Menschen Angst empfinden würden. Da-
durch soll unterstrichen werden, dass Angst 
ein sehr häufiges Gefühl ist, mit dem man nicht 
alleine ist, und dass solche Situationen bewäl-
tigt werden können.

Literatur

Klicpera, C. & Gasteiger-Klicpera, B. (2007). 
Psychische Störungen des Kindes- und  
Jugendalters. Wien: Facultas UTB.

Berufsverband Deutscher Psychologin-
nen und Psychologen (2007). Bericht zur 
Kinder- und Jugendgesundheit in Deutsch-
land. Online: http://www.bdp-verband.org/
bdp/politik/2007/ Kinder-Jugendgesund-
heit-BDP-Bericht-2007.pdf (Stand 14.10.2015)

 

Fakten
 • Viele Menschen leiden unter sozialer 
Angst. Sie haben Angst im Mittelpunkt zu 
stehen und sich zu blamieren. 

 • Angst wird zum Problem, wenn sie  
einen stark beschäftigt und man dann 
viele Situationen vermeidet.

 spring über 

deinen schatten spring über 

deinen schatten

Was du tun kannst
 • Versteck dich nicht! Stell dich den  
Situationen, vor denen du Angst hast!

 • Lass dir helfen! Psychotherapien erzielen bei 
Angststörungen gute Erfolge.

Du willst mehr wissen:
www.vorteiljena.de

Erklärungen  

zum Poster  

findest du           

hier 

http://www.bdp-verband.org/bdp/politik/2007/
http://www.bdp-verband.org/bdp/politik/2007/
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Thema: Sucht

6. PLAKAT

VOLL BERAUSCHEND?

Grundgedanke und Bildidee

Das Experimentieren mit Alkohol und Drogen 
ist ein typisches Verhalten im Jugendalter und 
muss nicht unbedingt zu einer Abhängigkeit 
führen. Ob Jugendliche jedoch abhängig von 
Drogen werden und zu immer härteren Dro-
gen greifen, hängt stark von der Teilhabe und 
dem sozialen Umfeld ab. Fühlt man sich ausge-
schlossen oder hat man keinen Freundeskreis, 
der Drogen kritisch gegenüber steht, steigt die 
Wahrscheinlichkeit einer Abhängigkeit (Lohaus 
et al., 2010).

Der Rückgang des Konsums von Alkohol und 
Zigaretten in den letzten Jahren zeigt jedoch 
auch, welchen Einfluss Aufklärungskampag-
nen haben können. In diesem Sinne soll auch 
das Plakat in der Ausstellung über die Gefahren 
von Alkohol und Drogen aufklären. Das Plakat 
bezieht sich jedoch nicht nur auf Alkohol und 
Zigaretten, sondern greift aktuelle Trends wie 
Cannabis und den extrem gefährlichen Kon-
sum von Crystal auf.

Bei den Handlungstipps steht vor allem der 
Umgang mit Gruppendruck im Vordergrund. 
Um zu zeigen, wie uncool Drogen wirklich sind, 
wurde für die Grafik bewusst das gewöhnlich 
als besonders schön empfundene Einhorn ge-
wählt. Das Fabelwesen wird durch den Dro-
genkonsum entzaubert.

Literatur

Bundeszentrale für gesundheitliche Auf-
klärung. Studien zum Thema Sucht. Online: 
http://www.bzga.de/forschung/studien-un-
tersuchungen/studien/suchtpraevention/ 
(Stand 14.10.2015)

Lohaus, A., Vierhaus, M., & Maass, A. (2010). 
Entwicklungspsychologie des Kindes- und  
Jugendalters für Bachelor. Berlin: Springer.

ELSA: Elternberatung bei Suchtgefährdung 
und Abhängigkeit von Kindern und Jugend-
lichen. Online: https://www.elternbera-
tung-sucht.de// (Stand 14.10.2015)

 

Fakten
 • Durch zu viel Alkohol oder Drogen  
kommen jedes Jahr 600.000 Menschen 
in Deutschland ins Krankenhaus. 60.000 
Menschen sterben an den Folgen.

 • Wer Drogen, z. B. Cannabis oder Crystal 
konsumiert, kann davon Verfolgungswahn 
und Halluzinationen bekommen. 

Was du tun kannst
 • Bleib standhaft und sag nein!  
Probier niemals Crystal oder Heroin.  
Diese Drogen können schon beim ersten 
Konsum abhängig machen.

 • Zieh die Reißleine! Falls du professionelle 
Hilfe brauchst, wende dich an die SiT Sucht- 
hilfe (Kritzegraben 4, Jena). 

 voll 
berauschend? voll 
berauschend?

Du willst mehr wissen:
www.vorteiljena.de

Erklärungen  

zum Poster  

findest du           

hier 

http://www.bzga.de/forschung/studien-untersuchungen/studien/suchtpraevention/
http://www.bzga.de/forschung/studien-untersuchungen/studien/suchtpraevention/
http://www.bzga.de/forschung/studien-untersuchungen/studien/suchtpraevention/
http://www.elternberatung-sucht.de/
http://www.elternberatung-sucht.de/
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Thema: Gesundes Essverhalten

7. PLAKAT

FRISS ES NICHT IN DICH REIN!

Grundgedanke und Bildidee

Aussehen spielt in unserer Kultur eine wich-
tige Rolle. Wer gut aussieht und von anderen 
als attraktiv empfunden wird, findet leichter 
Freunde und wird bei gleicher Leistung besser 
beurteilt. Übergewicht geht im westlichen Kul-
turkreis einher mit wahrgenommener, oft auch 
realer sozialer Ausgrenzung (Westermann, 
Rief, Euteneuer, & Kohlmann, 2015). Befeuert 
durch das Schönheitsbild der Medien herrscht 
längst auch bei Kindern und Jugendlichen ein 
Erwartungsdruck, an der eigenen Schönheit zu 
arbeiten.
Eine Konsequenz dieses Drucks ist die zu-
nehmende Zahl von Jugendlichen mit Essstö-
rungen. Aus dem Wunsch heraus, schlank zu 
werden oder zu bleiben, wird die Nahrungs-
aufnahme willentlich eingeschränkt. Bei der 
bekanntesten Essstörung, der Magersucht 
(Anorexia Nervosa), geschieht dies meist durch 
konsequentes Hungern. Deutlich häufiger sind 
jedoch Essstörungen, die  mit unkontrollier-

baren Essanfällen einhergehen. Hierzu zählen 
die Ess-Brech-Sucht (Bulimia Nervosa) und die 
sog. Binge-Eating-Störung.
Dieses Plakat zeigt eine Person im Kühl-
schrank nach einem Essanfall. Die Darstellung 
soll die Unkontrollierbarkeit der „Fressattacke“ 
verdeutlichen, um so die fließende Grenze zwi-
schen dem normalen Erleben von  Heißhunger 
und dem Ausgeliefertsein bei einem krank-
haften Essanfall als Symptom der Essstörung 
hervorzuheben.

Literatur

Berger, U. (2008). Essstörungen wirkungsvoll 
vorbeugen - Die Programme „PriMa“, „TOPP“ 
und „Torera“ zur Prävention von Magersucht, 
Bulimie, Fressattacken und Adipositas. Stutt- 
gart: Kohlhammer.
Westermann, S., Rief, W., Euteneuer, F., & 
Kohlmann, S. (2015). Social exclusion and sha-
me in obesity. Eating behaviors, 17, 74-76.

 

Fakten
 • Essstörungen beginnen meist im Jugendalter.
 • Warnzeichen von Essstörungen sind: 
· sich dick fühlen bei Normalgewicht 
· Hunger leugnen 
· wenig Essen bei Untergewicht 
· Erbrechen nach den Mahlzeiten 
· Heißhunger-Anfälle & heimliches Essen

Was du tun kannst
 • Wenn du Übergewicht hast,  
dann hilft Bewegung beim Abnehmen.

 • Lass die Finger von Diäten! Diäten können  
der Beginn einer Essstörung sein.

 • Nimm Hilfe an! Geh auf  
www.bzga-essstoerungen.de

 friss 
es nicht in 
  dich rein!
 friss 
es nicht in 
  dich rein!

Du willst mehr wissen:
www.vorteiljena.de

Erklärungen  

zum Poster  

findest du           

hier 
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Thema: Depression

8. PLAKAT

GEHT ES DIR WIRKLICH GUT?

Grundgedanke und Bildidee

Das Leben ist ein Auf und Ab von positiven und 
negativen Gefühlen. Wenn aber über längere 
Zeit nur noch Traurigkeit vorherrscht und sich 
Antriebslosigkeit und Mutlosigkeit breit macht, 
kann dies auf eine Depression hindeuten. De-
pressionen sind gekennzeichnet durch einen 
Rückzug aus sozialen Beziehungen und dem 
Aufgeben bisheriger Interessen. Somit beein-
flussen Depressionen direkt die Bereitschaft 
zur Teilhabe am sozialen Leben. Außerdem 
kommt es im Rahmen einer Depression zu 
einer negativ verzerrten Wahrnehmung der 
Umwelt. Dadurch werden selbst positive Rück-
meldungen von außen entweder gar nicht oder 
mit einem negativen Anstrich wahrgenommen. 
Das verunsichert oftmals auch das Umfeld. 
Langfristig kann es zu einem Teufelskreis aus 
Rückzug und dadurch fehlenden positiven Er-
fahrungen kommen, der die Depression weiter 
verstärkt. Im schlimmsten Fall kann eine De-
pression zu Selbstmord führen. Leider ist das 
gar nicht so selten: Suizid ist die zweithäufigs-
te Todesursache bei Kindern und Jugendlichen.

Ziel des  Plakats ist es, über Depressionen und 
Suizid aufzuklären. Gefährdete Kinder und Ju-
gendliche sollen erkennen, dass sie nicht die 
einzigen mit einem solchen Problem sind und 
sich nicht verstecken müssen. Die Handlungs- 
hinweise zeigen Schritte und Möglichkeiten 
auf, sich Hilfe zu suchen.
Grafisch werden auf dem Plakat die gedrück-
te Stimmung und der häufig verdeckte Schrei 
nach Hilfe dargestellt, indem der Betroffene 
ein Ambigramm an eine Wand schreibt, das 
auf dem Kopf gelesen eine andere Botschaft 
enthält. 

Literatur

Klicpera, C. & Gasteiger-Klicpera, B. (2007). 
Psychische Störungen des Kindes- und  
Jugendalters. Wien: Facultas UTB.

Deutsches Bündnis gegen Depression. Kinder 
und Jugendliche.  
Online: http://www.buendnis-depression.de/
depression/kinder-und-jugendliche.php  
(Stand 14.10.2015)

 

Fakten
 • Jeder ist manchmal traurig. Bei einer 
Depression aber ist man ohne erkenn- 
baren Anlass mind. 2 Wochen immer 
sehr traurig, lustlos und kann sich nicht 
mehr freuen.

 • Es hilft, sich weiterhin mit Freunden  
zu treffen, Sport zu treiben und sich 
etwas Gutes zu tun.

Was du tun kannst
 • Sprich mit anderen darüber!  
Gespräche können helfen.

 • Such dir professionelle Hilfe!  
Zum Beispiel kostenlose Telefonseelsorge 
(0800-111 0 111) oder Freunde fürs 
Leben e.V. (www.frnd.de).

geht es dir 

wirklich   
             gut?
geht es dir 

wirklich   
             gut?

Du willst mehr wissen:
www.vorteiljena.de

Erklärungen  

zum Poster  

findest du           

hier 

http://www.buendnis-depression.de/depression/kinder-und-jugendliche.php
http://www.buendnis-depression.de/depression/kinder-und-jugendliche.php
http://www.buendnis-depression.de/depression/kinder-und-jugendliche.php
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